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x^'^acbö<?me ^>eine ^vönigZiHe Rcajesläl
^ ^ in f^ussen :c. Unser ^lllergnädigster König nnd lserr

unterin 27. ölnx m c. ans; Dero voflagcr allergnädigst befahlen Halen las;
die van Abel berselben Verwalter und Pächter so Rittersltze lewohnen/nnd bis hiehin
keine lntelliAenk-Zettull gehalten;

item ble Oactares iVkecliciiiae, Llnrurgi, nnb Apotheker überall sowohl ini
Clevischcni als INärckischcm nnd Nkenrsischcin jeder einen Hetwl in denen kleinen
Slädtcn aber die Lli^rurgi nnd Apotheekere »Hammen einen Zeit»! halten fallen

Als wird eineni jeden derselben solches hiennt bekand gemachet nnib sich dar
nach allerseits gehorsambst ;n achten nnd sich in Aunchmnng gcnieltcr intelligent?-
riieltnlen nicht iveigcrlich ;n erzeigen; Ll^natrnn Vileve in der Krieges^ nnd Dom-nnen
bianimer den 2. XnAnsti t7öt-

UI. Dnrhnni. Unppard. Schnwttach. n. Auselt. IDollnistäöt. ^ranrko.
I, vi. Kreutz.

IDetter.

Bon Ü>. Buschmann in Wetter.

AlliltmeincS.'

lieber das Gcrichtotvesen unserer Altvordern

liegen bestimmte Nachrichten nicht vor; wao die

alte» Schriftsteller, z. N. Cäsar in seinen Be

schreibnngen der gallischen Kriege, Taeitns in seinen

geschichtlichen Erzählungen über die alten Deutsche»

geschrieben haben, ist vielfach kritisch bebandelt

worden. Im Allgemeinen ist anzunehmen, daß

der Besitzer des ersten Hofes, Hanptbof, Dberhof,

Richtershof, Sadelhof, Maverhof genannt, das

ütiebteramt in der Banerschaft nnd in den nnm

liegenden genieinen Marken bekleidete. Cr hatte das Recht, Gericht zu

halten, den Borsitz zu führen nnd die Beisitzer zn ernennen. Dieses Recht

>var eine erbliche Gerichtsbarkeit, die vielfach erst im Anfang dieses Jahr¬

hunderts abgelöst ist. Er war hnltFrsvs in der blot'spi'nlecz der lroltor-

miulnor oder orchoxizn nnd setzte Strafen llirüelrton) fest für unbefugtes

Dolzhanen, Torfstrich nnd s>kase»schälen. Neben der bot- nnd ws-rksn-

«k>rs.cllo stand das Banerngerieht sbnrgsriecht), wen» auch mit einer Art

öffentlicher Gerichtsbarkeit z. B. in Strafsachen ausgestattet, so doeb

merkwürdig verschmolzen mit dem grnndherrliehen Hofgericht. Mehrere

° AnSfnhrl. bei- Seibcrtz. Landes »nd Reebtsgeschichtc des Herzogtums West
falcn. Lindncr: Die Bcmc. Kindlingcr, Gesch. d. alteren Grafen. Knapp; Re¬
genten nnd Länder Cleve Mark ?e.

Wappen von Wetter.



— 108 —

Banerngemeinden bildeten mit der .feit, namentlich zur eigenen Siel;erl;eit,

eine Niarkengemeinde nnd endlich eine größere Landgemeinde, so das; die

Banernverfassnng ans die Vandcsverfassnng übertragen, »nd die Bauern

oder .Gofrechte auch ^andreebte wurden. Ans diese Weise entstand weiter

durch Verbindung der an einander grenzenden sächsischen Vander allmäbliel;

ein gemeinsames Sachsenrecht.

Nachdem Karl der Große die Sachse» besiegt nnd 808 mit ilme»

Frieden geschlossen, wnrdc bestimmt, das; sie, allerdings nnter Rnfsicht

königlicher Nieliter, beim Gebranch ibrer Vandreelcke verbleiben sollten; nur

sür die nen eingeführte christliche Religion traf man besondere Verein

barnngen. Karl dem Großen wird anrb die Ginfülwnng der beimliche»

Gerichte, Peine, zugeschrieben, was aber nach Pros. Vindner als Sage zu

betrachten ist. Gr soll nämlich beim Friedensschluß bestimmt haben, daß

Vergehen gegen die christliche Religion, ilwe Siener nnd Gebräuche, die,

wie sich leicht denken läßt, von de» eben Besiegten im Geheime» geschehen

nnd nicht angezeigt wurden, durch zuverlässige Schöffen ermittelt nnd die

Thäter zur Rechenschaft gezogen wurden. Sic Verbandlnng fand vor

einem besonderen Gericht - dem Grase», de» Schössen und Verklagte»

statt. Das Urteil war in der ersten Feit, da die Religion noch nicht

genügend befestigt, a»eb ein Geistlicher zugegen war, zur Rnssöbnnng

geneigt. Blieb der Verklagte abwesend, so wurde er vorgeladen; beim

Grscheinen mußte- er sich verantworten oder seine Strafe leiden, erschien

er nicht, was gewöhnlich der Fall war, so wurde er ebr- nnd

rechtlos erklärt, verfehmt, diese Verfelunnng aber den benachbarten Grafen

bekannt gemacht, damit niemand einen solchen Uebeltbäter anfnebme. Sie

oberste Änfsicht über Kirchengemeinden nnd ihre Velwer w. war dem kölnischen

Grzbischof übertragen, dessen Bistum siel; bis an die ^ippe ansdebnte.

Ser Kaiser ernannte nun nnter dem Namen Graf Landrichter, denen

er die höbere Justizverwaltung bezw. die Dberanfsielit übertrug. Sas

gräfliche Justizamt der Franken war im Grunde dasselbe, wie bei den

Sachsen das Ruit eines Vandriehters. Ihre Befugnis erstreckte siel; ans

Avpelationssaehen vor den Bauer- nnd Markengerichten; über Gigentnin

nnd Freiheit, Bestrafung gröberer Verbrechen, wodurch der Landfrieden

gestört war, Grkenntnissc in streitigen Sachen nnd Bestrafung der geringen

Verbrechen, wenn solche zwischen Personen von verschiedenen Bauer

sehaften vorsielen.

Sic Geschäfte der Grasen debnten siel; anel; »oel; über die christliche

Religion nnd über das Militär ans.

Sie Gerichte, Grafengcrichte genannt, wurden zu gewisse» .feite»,

zwei bis dreimal im Jahre ans den alten Malstätken nnter freiem .Gimmel

gehalten, wo sämtliche freie Männer, Grbgesessene, erscheinen mußten. Sie

alten Rechte nnd die mit dem Kaiser getroffenen Vereinbarungen wurden

öffentlich vorgetragen; die von einem gemeinen Grafengerichte bis zum

andern vorgefallenen bekannten Störungen angezeigt, versöbnet nnd gebüßet;
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die rechtmäßigen Veräußerungen der Güter bestätiget und die neue»

Besitzer darin eingesetzt; die in Streit gezogenen Sachen beigelegt oder

entschieden oder, wenn Schwierigkeiten bei den llrteilsfindern eintraten,

bis zum näcbsten Grafending vertagt. Ans Antrag konnte anch ein besonderer

Gerichötag anberanint werden, wodurch ei» außerordentliches Gericht oder

Notgericht entstand, welches »nr von dein Grafen, den Schöffen und den

Beteiligten besucht wurde. Hierzu mußte aber eine besondere Vorladung

erfolgen, während bei den regelmäßigen Gerichtstagen sämtliche Gerichts¬

genossen obne Auffordern erschienen. Das Verfahren war kurz, der Gras

stellte die Frage, nachdem man die Parteien gehört, und die Genossen

fanden die Antwort - das Urteil. — Bei den besonderen oder außer¬

ordentlichen Verhandlungen fällten die von den Genossen hierzu erwäblten

Schöffe» den Spruch. Die Strafgelder, 12 Schillinge für kleinere und

90 Schillinge für größere Verbrechen, fielen dem Kaiser zu.

Die von Kaiser Karl gebildeten Grafschaften erstreckten sich gewöhnlich

über mehrere Landgerichte, weshalb sie Untergerichte bildeten. Hatte ein

Gras jedoch mehrere Grafschaften unter, so daß jedes Landgericht eine

Grafschaft ausmachen konnte, da»» ließ er die Justiz durch einen Stell¬

vertreter — Vice- oder Uutergrafen, Ding- oder Freigrafen, Nichter —

verwalten. Die gerichtliche Stellung der Freien war eine andere, als die

der andern Klassen, so daß die Grafschaft ein Gericht über die Freien

Freigrafschaft — und ein Gericht über die Landsassen, die sogenannte

Gografschaft — enthielt mit dem Frei bezw. Gografen als Beamten.

Mit der Feit wurde aber das Grafengericht beschränkt durch Ver¬

leihung des Königsbannes an geistliche und weltliche Große, d. h. der

König verlieh anch anderen die Gewalt zu richten.

Eine »untere Aendernug ergab sich allmählich durch die Ausbildung

der wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Fnstände, indem »eben de» echten

Erbeingesessenen auch unechte - Hintersassen — beim gemeine» Grafen¬

gericht erschienen, die Kirche aber über ihre Schutzgenossen und Güter

Kirchen-Vögte ernannte, so daß jetzt neben dem Grafengericht auch ein

Vvgtgcricht entstand und durch die Anlage von Städten — Stadtgerichte. —

Der Stadtrichler war entweder der Gras oder Vogt oder beide; die frühere

Zugehörigkeit des städtischen Gebiets war hier bestimmend. Die Stadt¬

gerichte wurden aber nicht im Freie», sondern in dazu bestimmten Gebäuden

abgehalten und zwar vom Bürgermeister und Rat, wenn der Stadt der

Königsbann verliehen war.

Die Vogt-, Lehn- und Stadtlente folgten dem Grafengerichte nicht

mehr, weil sie ihre eigenen Gerichte hatten und für sich einen besonderen

Stand bildeten; zwar stand noch jedem frei, diesen alten Gerichten bei¬

zuwohnen, doch ging es in jener Feit so wie jetzt; an der Malstätte

erschien nur der Vorgeladene oder wer dabei etwas zu thnn hatte. Das

offene Gericht nahm daher allmählich die Gestalt des heimlichen Gerichts

— Veme — an, zu welchem man nur die Schöffen und Beklagte» zuließ.
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Im 11-. Jahrhundert mar der Freigraf nach immer königlicher Nichter,

der seine Gewalt vom Kaiser oder dessen Stellvertreter empfangen mußte;

er hielt noch jährlich 3mal das alte Grafengericht, das besondere offene

und heimliche Gericht aber nur, so oft es die Umstände verlangten. Die

Schöffe» hießein Freischöffen, der Frone: Freifrone; der Drt, die alte

Mal- oder Gerichtsstätte: Freistnhl oder Uönigsstnhl und der Gerichts-

bezirk: Freigrafschaft. Die Appellationen von den anderen Gerichten ginge»

wie früher noch an das Freigericht. Die Aufsieht über die Lönigsstraße»

und andern offenen Wege: Lirehwege, Leichenwege ?e. gehörten den» Frei

grasen; kriminal- nnd andere Sachen, Veräußerung von Landeigentnni,

Personalfreiheit unterstanden demselben ebenfalls.

Der Gograf nnd andere Richter, die ihre Gemalt von den inzwischen

aufgestiegenen Landesherren empfingen, unternahmen ebenfalls über vor¬

erwähnte Gegenstände zu richten.

Die Freigerichte — Veme - Veme bedeutet Genossenschaft, Ge¬

meinschaft — erlangten ihre große Bedeutung, als die Kölner Erzbiseböfe

als .verzöge von Westfalen ihm mehr Aufmerksamkeit schenkte», nnd

namentlich war das Bestreben des Königs Sigismund durchschlagend, denn

durch ihn erlangten die Bemgerichte eine Wirksamkeit über alle Länder

nnd Stände des Reiches. Der Höhepunkt wnrde gegen 1130 erreicht.

Nachdem die Städte mit ihren Beschwerden bei Kaiser Friedrich >11.

Gehör fanden, wnrde 11-12 dnreh den Landfrieden eine Grundlage znr

Bekämpfung der Mißbrauche nnd Ausschreitungen geschaffen, welche z»r

Folge hatte, daß ein Rückgang der Veme eintrat, indem nnn anch die

Landesfürsten darnach strebten, Rechtssicherheit i» ihren Landen zu schaffen.

Tie Areiftraffchaft Vvlmesleiii und das Gericht Wetter.

die Freig r a f s eh a f t V o l m estein -

in Betracht kommen. Das Dominium Polinesien, umfaßte nach einer >iarte

a»S Sprnner's bist, geograph. Atlas, welche Riedersachsen im Jahr 1273

' Die Schreibweise ist in alten Urkunden verschieden: Volmcstcen. Volmodostevne,
Volnmdisteinc,Volnwtstein, Volmodisten, Fnlniodestcin. Volinendisteinn. f. w-

Der bekannteste Freistnhl auf roter Erde,

dessen Stätte heute noch durch eine alte Linde

gekennzeichnet ist, war zn Dortmund. Oerselbe

ist insofern für Wetter von Bedeutung, als

mehrere seiner Schöffen 1101 an das Thor

hiesiger Burg eine Vorladung hefteten, wonach

der Bnrgmann, Derma»,, von Mallinkrodt,

welcher heimkehrende Bürger überfallen nnd

beraubt hatte, vor dem Freigrafe» erscheinen

sollte. — Für unsere engere Heimat kann

indes; »nr
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darstellt, ein Gelnet, das in etwa dem heutigen Kreise Hagen entspricht,
aber durch Belehnnngc» mit der Zeit vergrößert wurde, so daß man auch
den Kreis Schwelm fast ganz hinzurechnen darf.

Es ist nicht festzustellen,vb der Besitzer des Oberhofes Volmestein
zu denen zählte, die von Karl d. Gr. zu Grafen ernannt waren, oder
zu denjenigen, welche später durch Lehne zu großem Besitz gelangten und
sich den Titel selbst beilegten. Das letztere dürfte hier der Fall sein, da
die Familie zu de» Dienstmannen des Erzbisehofsvon Köln gehörte und
>282 zum ersten Male die Bezeichnung „Edle v. V." vorkommt; bis da
hin war die Bezeichnung ministormlis sDienstmannj oder mrstall-rnus
lBefehlshaber d. Burg) gebräuchlich.''

Ilm > Uli wird Ilncktmlclns cliz Volmnclstovna, Abt zu Werden er¬
wähnt. Als eigentliche Herren von V. werden genannt:
1134—> 168 Heinrich l. clo Volmuässtovllo, war mit seinen Brüdern

Gerhard und Jonathas wiederholt .senge bei den Erzbischöfen und
Kaisern.

I >74—>7!7 Heinrich >!. clo Valmonstovn, ebenfalls oft .'senge mit
seinen Brüdern Gerhard und Johannes. Goswin war Dom
küster in Köln und Eberhard Geistlicher.

>218 — 126t) Heinrich III. eis Volmostoyno, Schirmvogt über Soest,
Hagen und Herdccke.

>250—1304 Dbsoäoriol, I.
I3>>4 >324 Blionckariolr I >., fiel in der Schlacht bei Mübldvrf;

seine Burg wurde von den Grafen von der Mark zerstört »nd i» Besitz
genommen.

>324—1350 Dir sock ort vir III.
>350 —1396 Dlrsneloriizli IV.; sein Sohn Johann starb I43>

kinderlos, seine Tochter Agnes war mit EroctÄart v. ä. llootziz
auf Ilsrcni vermählt, deren Söhne >447 eine Erbteilnng vornahmen.

Jedenfalls war die Freigrafschaft, die sich erst spät nachweise» läßt,
ein Knrkölnisehes Leben. Lindner sagt in seiner „Veme", das; Wetter und
Herdecke auch zu dieser Vrigravschap gehöre, was für Wetter indes; nicht
der Fall ist, da nnser Ort seine eigene Gerichtsbarkeit harte,' die 1355
vom Grafen Engelbert von der Mark nachweislich zum ersten Male
bestätigt wnrdc. >Die Versammlungen wurden hier ebenfalls im Freien
geführt, abwechselnd bei der Kircheiche und bei der Linde am Friedhofe
im Dorf. Jeder mußte erscheinen, oder er wurde durch Botendienste
bestraft. — Der Name Kirchciche stammt daher, das; der Baum ans einen,
der Kirche gehörigen Grundstückgepflanzt ist. — Als weiterer Beweis der
eigenen Gerichtsbarkeit Wetters diene folgende Notiz: >562 klagte Franz

' Wests. Urknudcnbuch 1174. Nach Kindlinger, Gesch. d. Herrsch. Bot,nestein
und nach der neueren Ebronik derTain. v. d. Necke, kommt indes; die Bezeicknmna
iinNüi« schon 1131 und der Titel Graf >191 vor.

^ Witt. Jahrb. XI, 197.
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V, ä. H iZLlvO gegen seine» Schwager v. Malli nkrodt zn Mallinkrodt

ans Auszahlung des Branlschatzcs bezw. llebcrweisnng der Erbgüter, die

ini Gerichtsbezirk Hörde lagen, beim Gericht Hörde. Mallinkrodt wies die

Klage zurück mit der Begründung, das; er als Wetter'sehcr Bnrgmann

n»r vor dem Bürgermeister der Freiheit Wetter belangt werden könne,

denn nach altem Freiheitsrechte heiße es: .... man solle unsere Burg

manueu und Bürger, unsere erbliche» Güter in unserem Lande mit keinem

Gericht beschwere», es sei denn erst vor unsern Burgmanne» »nd Bürgern

zu Wetter verklagt und ausgeschieden, st — Hiernach waren die Bürger

weder dem Freigericht noch dem geistlichen Gericht »»terworfen. Gin

Freistnhl stand hier nicht; »venu nun der eine oder andere, z. B. v. Boirde,

Freigraf zu Wetter genannt wird, dann dürfte er hier seineu Wolmsilz

gehabt haben; vielleicht waren auch, nachdem die Freigrafschaft Bolmestein

mit der Mark vereinigt, die Vrigreven gleichzeitig als märkische Richter

thatig. Wetter wird auch nicht in der Grenzbeschreibung der Bolmarsteiner

Grafschaft, die allerdings ans der Mitte des >>!. Jahrhunderts stammt,

aufgeführt." Ein weiterer Beweis ist, daß selbst die Freigrafen ibre diesigen

Besitzungen nicht vor ihrem Freistichl, sonder» vor dem Wetter'schen Bürger

meistcr, wie aus einer Urkunde hervorgeht, veräußerten.

In Herdecke war die Sache noch anders; das Stift batte die Grafen

von Altena zum Vogt ernannt, welcher wiederum mit der Vogtei den

Herrn von Bolmestein belehnte; doch gehörten schon 1229 die Kriminalia

vor den Riebter zu Hagen, wogegen der Gograf seinen Gerichtsplatz »iebt

im Dorfe selbst, sondern, wenn es an Leib und Leben ging, jenseits der

Rnhrbrncke hatte/ In der älteren Zeit kommen nur die Freistühle zn

Volmarstein 1247 „vor der Burg" und zu Herdecke >337 in de» Urkunden

vor, später wird noch unter märkischer Herrschaft der bei Haspe ji» der

Haspe) angeführt^

Nach der Zerstörung Volmarsteins durch die Grafen v. d. Mark >324

und durch Vereinbarungen 14111 kam die Freigrafschaft, auch schon des

heiligen römische» Reichs oberstes Freigericht genannt, an die Grafen von

der Mark, welche sie später mit den; Gericht Wetter vereinigte und dem¬

selben unterordnete."

Wegen der große» Verpflichtungen, die die Grafen von Volniestein

ihren Lehnsherren gegenüber zu erfüllen hatten, durften sie schon früh

Vertreter, Freigrasen, zur Ausübung der Justiz augestellt haben. Be-

kannt sind:

1293 Theodorich, Ritter von MogelichA

13l4 verkaufte Gottfried von Sayn eine Anzahl Güter und Freileute

in den Kirchspielen Rade vorm Wald, Schwelm, Breckerfeld, Dabl,

Hagen und Vörde.

^ Im Besitz des Berichterstatters. " Stadt. Archiv Düsseldorf. Herrsch.
Witten 311. ' v. Steinen III. 1. >531. IV. I. 91. « Lindner, Die Beine, 3>>.
" Kindlingcr, Gesch. d. ält. Grs. 1. 231.



1898 Gerhard von Lhndcnbecke.^

1312 Heinrich von Vörde.

1325—1335 Goswin von Ellinchuscn.

1347 — 1384 Hartman van Borberge (auch Hartmodus, Hartlef

v, Vorberghe).

l347, 29. Sept., verkaufte Everhard gen. Schule (de Senle) zu Wetter

vor dem Freistuhle vor der Burg und dem Freigrafen Hartmod von

Borberge seine Guter zu Asbeck an die Aebtissin und den Convent des

Klosters Gevelsberg.^

1395—1498 Gobclcr von Werdinchns (Weirdinchus).

1497 Gobcl von Weyrdinhusen, Freigraf der Herrschaft Volmestein,

bekundet, daß Gerd Dobbe an Died. von Vrplinghusen 14 rhein. Gold-

gnlden schuldig zu sein bekennt und dafür seinen Kamp bei dem Eynnehns

im Kirchspiel Borste verpfändete

1411 Bernd MostertU

1418—1422 Johann Koch (Kock, de Kock).

>424 verkauft D. Dobbe in einem offenen Gericht den Werder auf der

Ruhr an Manner Koster; in dieser unleserlichen Urkunde wird Heinke

von Voirde, Freigraf von Volmestein, und Johann Bollen,

Gogräfe in Hagen, erwähnt.^ '

1423—1449 Heinrich oder Heineke von Börde (Bürde, Fnrde,

Heynke van Voirde) gehörte zu den bedeutendsten Freigrafen,

wegen der vielen Geschäfte halfen ihm
1426—1433 Hans v. Vörde und

1438—1449 Johann Kruse aus Hörde.

1449 bonrknndcn .H ermann Nolsi n ck und H e r m a n n opde m G r a v e n,

Borgermester to Wetter, daß Heyneke van Voirde, vrpgreve to Volmestcn,

das Land mit den Bäumen und Polen unter dem Bomhove an Diedrieb

Sralkneehte wiederkäuflich verkauft habe. Zeugen sind: Lernt Ovelaker,

Joh. van . . ., Bernt van dem Bronke, to der tpt richter und rittemest

(Üientmeister?) to rvetter, .... Joh. Westvellink, Herma pilstock, godert

van bok, Dieder berme, Joh. Funk, Joh. Kost. — (Diese beschädigte

Pergament-Urkunde hat noch ein gebrochenes Wetter'sches Waehssiegel

»nd das des Freigrafen, welches einen Fisch mit Stern zeigt.)°

1439—1473 Hermann Hackenberg; von 1462 stand ihm sein Sohn

Heinrich zur Seite, der 1469 aber wieder nach Limburg ging."

1449 schrieb Eßlingen an den Junker Kracht Stecken, Freigraf zu

Wettere und zum Volmestein. Derselbe war aber nicht Frcigraf, sondern

Droste zu Wetter. ^

1451 — 1458 Hinrich von Werdinehusen."

1455 Herman Windinchusen.

Wessel H a ck enbe r gA

" St. Arch. Münster. Gevelsberg 85. " Chronik d. Familie v. d. Recke
mW Fahne: Familie v. Hövel.

8
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1473 — 1492 Georg Hackenbcrg.

1493 Johann van dem Vorst HVarst).

1527 l.519 1534 Jung, Jürgen v. d. Vorste,

1593 Jürgen KostJ

1553 Hermann Hackend erg.

!553 verkauft Dietrich Kvge, Bürger tho Wetter, dem Derma»»

Hackenbcrg, Vrygreve tho Volmestein, sein Hans zu Wetter in dem

Dorfe, gehcitcn Kvge Hans, nebst Kamp und Garten an demselben Hofe

gelegen, den Kamp vor dem Dorfe, ^/z Morgen Land im Haltenborn,

dat Wißken vor der Brügge by dem Wevdtkampe, dat Stück Land vor

dein Snnderwege, Garten näcbst denn Schicke», einschl. allein stubehör,

was des Hanfes Recht ist, in Holz, Wald, staune, Hecke, Wasser, Weite

ntgeschedet dorch: Kerkenschnldt, Herren Pfacbt Vrvget und Bürgerrecht.'

Tas Gericht Wetter und seine Richter.

Wann das Gericht Wetter seinen Anfang genommen, laßt sich nicht

ermitteln, doch dürfte es ums Jahr 1399 gewesen sein, da bereits 1273

dem Jnnggrafen Eberhard von der Mark das Schloß Wetter überwiese»

wurde und >323 schon Droste» ihres Amtes walteten.

Den Gcrichtsbezirk bildeten anfanglich nur die Gemeinden Wetter

und Ende, denen, nach der Zerstörung Volmesteins i. I. l324, noch

Herdecke, Volmestein und Wengern sdamals Dberwengern genannt 1 nebst

den zugehörigen Banerschaften zugeteilt wurden.

Die Funktionen der Richter dürfte» sich über dieselben Gegenstände

erstreckt habe», wie in der allgemeinen llebersicht am Schluß geschildert

ist; nur über die Bewohner der Freiheit waren sie nicht berechtigt ibr

Nrtheil zu fällen, soweit die niedere Gerichtsbarkeit in Frage kam, welche

allein dem Bürgermeister und Rath zustand und worüber bereits im

XI. Jahrgang S. 197 berichtet wurde.

Folgende Verhandlungen und Personen sind bekannt»

1273 beurkunden Engelbert v. d. Mark n. Theod. v. Volmestein, daß

Hermann v. Altena l Hof zu Garenfcld mit Hotten und stnbehör dem

Kloster Gevelsberg schenkte. Unter den Zeugen sind: Henrico, Pastor

in silznrglr; vrenvino, Pastor in Wetter; Johanne, Pastor in DacleW

1328, 18. September, überweist in Wetter der Graf Adolf v. d. Mark

dem Hlostcr Gevelsberg zum Seelenheil seines Vaters Engelbert eine

jährliche Rente von 2 Mark.^

1345 verkauft Phil. Sobbe der Äbtissin und dem Eonvent des Klosters

Gevelsberg alle seine Güter im Kirchspiel Volmestein. stenge ist ». a.:

Wilhelm, Pastor in Wetter.^

" St .-A. Münster. Gevelsberg, K2». 80, 83, 121, 125, 131, 132, III, 112,
IIS, 1S9.



l?87, 1. August, fand vor Gobclc von Hagen, Richter z» Wetter, der
Verkauf eines Hauses und eines Holzpaehtes an die Kirche und die
Kapelic zu Wetter statt. Zeugen: Hermann v. d. Varste; Wilhelm
Dobbe, de junge; Goschald v. Berchem; Konrad Schonweder; Johann,
geheute» in de» Porthus in der Tit Borgheinester to Wetter; Bernardt
de Portenere; Dinrich in dem Dorpe to Wettere; Cost de Vischere;
Heyen ghehcyten Schcpercn in der Tyt Radlüde der vryhet te Wettere;
Joh. SnedighcA^

>499 Deinrich ter Westen, Schulte und mehrere Einwohner zu Langen¬
dreer verbürgen siel, den, Kloster Gevelsberg für Bezahlung einer Rente
ans Land, welches Schulte zun, Steinberge bennßt und welche Rotger
Beckmann mit Bewilligung der Acbtifsin, der Priorin und des Convents
an Dans Brunen, Bürger zu Wetter, verpfändet hat."

>499 bekundet Johann Lütkeberch, Gogreve zu Schwelm, daß Tilman to
Overberch eine jährliche Rente aus dem Gute zu Overberch an Diedr.
von Wickede verkauft hat. Zu den Zeugen gehört auch: Evcrt Stall¬
knecht, Bnrgmester to Wetter genannt."'

lül5 Vor Everhard von Dodinckhnsen, Richter zu Wetter und Herdecke,
findet zwischen Denn. v. d. Vorste und dem Stift Herdecke ein Tansch
von Gütern statt."

1429 Otto Vrytlwff, R'ichter zu Wetter, beurkundet, daß Hilbrant von
dem Dcede dem Diderich K'yge für eine Schuld von 299 rhein. Gulden,
22 Mark 8 Schill, und 16 Malter Haber sein Gut zum Heede und
das Land unterhalb des Heleweges im Kirchspiel Schwelm ver¬
pfändet hat."

>421 Diedr. v. Wickede hatte ans seinem Gut Scheide 8 Malter Korn,
>9 Schill und Iii Dühner erblicher Rente an Kloster Gevelsberg zu
entrichten."

>427 verkauft Diedr. von Wickede dem Kloster Gevelsberg Mark
jährl. Rente aus seinem Eigenthnm zu Schede bei Wetter. Als Zeugen
sind angeführt: Diederich moylick; everd in dem Porthus to Wetter,
Borgermeyster in der Tyt tho Wetter."

>428 Diderich Koyge verkauft einer Klosterjungfrau in Gevelsberg sein Gut
in der Hoembocke, Kirchspiel Schwelm und läßt dasselbe auf vor Cracht
Stecken, Droste» zu Wetter."'

l 49 l bekennet Diderich Kige zu Wetter dem Kloster Gevelsberg tili rhein.
Gulden schuldig zu sei» und verpfändet dafür sein Gut zu dem Heede
im Kirchspiel Schwelm."

l 495 verkaufen die Eheleute von den Eycken nebst Kinder vor dem Richter
Bernd vor dem Branckc zu Wetter ihren Antheil am Gut z» den Eicken
an die Kirche zu Wengern."

1449 ist der Richter Zeuge ss. Freigrafsch. Volm.)

" St.-A. Münster: Wetter. " St. A. M: Herdecke,46, M, 66. " v. Steinen,
I II . 4. 15V1, 1480.

g»



1458 Tonis Solderbecke, Richter zu Wetter, Volmestein und Herdecke."

>459 bewilligen Äbtissin und Convcnt des Klosters Gevelsberg dein

Schulten zu Langendreer, Rotger Beckmann, 4 Scheffelsaat Landes, zu

dem Beckegnt gehörend, und welches Schulte-Steinberg unter bat, dem

Hans Brunen, Bürger zu Wetter, zu verpfände»."'

>460 Thonis Solerboick, Richter in der tpt toe Wetter und toe Volme-

stein, erklärt, in eyn syttende gcheget gerichtc, dar ick stat und stoel . .

.... Diese vergilbte und nicht mehr zu entziffernde Urkunde betr:

Rente des Diedr. von Mallinkrot, zu Gunsten der Kirche in Wetter,

ans dem Gute Vrplinghnsen."

>464 T. Solrebecke beurkundet, daß Alart Koirlink dein Hannes Brnyne,

Bürger zu Wetter, ans seinem Gute zu Drdinchnsen sAeringhansen in

Vorhalle) 7 matter Hafer jährt. Rente wiederkänslieh verkauft habe."

>464 verkauft I. Dönhoff in Wengern vor Tönnis Joldcrbecke, Nichter

zu Wetter, die Vischerey auf der Ruhr bei Mallinkrod an den Richter
Tidemann von UnnaU"

>470 ist Anthonis Snlderbecke, Rechter in Wetter, Zeuge, als Johannes

Brnpn und Frau die Vicarie St. ÜR'aria in der Pfarrkirche zu Wetter

stiftet.'"

>471. Richter Tonis Soderbecke unterzeichnet die Rnbrreebte. > Des Riebters

Siegel zeigt einen Naben.)'"

>482 Aleff v. d. Brocke, Richter zu Wetter »nd Herdecke." »Wetter,

Herdecke und Volmestein hatten die Hanptfahrten i» Gerichtssachen an

die Veste zu Hagen, von dannen ai> die Landvcste zu Lüdenscheid und

endlich an das Hofgericht."

>502 oder >566 bekannte ein Fälscher nach Inquisition »nd Tortur

vor dem Gericht Wetter, falsche Briefe gemaebt zu haben, wozu die

Siegel in Essen gestochen worden.''"

>545 Evcrt Plcsmann, Rickter zu Wetter, Herdecke und Volmestein.'"

>548 Derselbe beurkundet eine Aussage über den Tackenkamp unter dem

Berge unter Wetter gelegen. (Liegt Ivo?)

>554 bekundet er, daß Reynert van Brenuneth von Carl Reebevn 46 Thlr.

geliehen und ihm dafür eine wiederkäufliche Rente von 6 Scheffel Korn

und >0 Schuren in der Bonuncr Mark verschrieben hat.""

1560, 1574, >579, >598 Diricns Werninck, Richter zu Wetter, Volme¬

stein und HerdeckeU"

>575 bekundet er, daß Heinr. v. Brempt ans seinen Hardenstcin'schen

Gütern im Amte Wetter, Kirchspiel Wengern, dem Diedr. Schulten auf

dem Erbßberge eine jährliche Rente von 6 Thaler wiederkänflich

verkauft hat.'"

Nichter Werninck hielt das Maimgericht auf dem Schnltcn-Hof in

Witten als Lehnrichter.'"

" v. St. 1. 3. 1700. " v. St. I. 2. 1061. Wlttencr Jahrb. Vitt >20,
122, 130. " St.-A. M.: Herdecke 101, 109, 114. 115, 123. » Wittmer Jahrb.
IX, 64, 70.



>582 klagt Dietrich von Blallingrodt zu Mallingrodt beim Reichskanuncr

Gericht Wetzlar gegen den Herzog Wilhelm von Jülich, Cleve, Berg, zu

Cleve, gegen Richter und Amtmann zu Wetter und gegen Hermann

v. Mallingrodt zu Mallingrodt betr.: Verhaftung des Klägers ans

Antrag des Derm. v. Mallingrodt und Gefangenhaltnng im Kerker-'

zu Wetter, in Folge eines Privatstrcitcs, nwdnrch die Privilegien des

Adels in der Grafschaft Mark verletzt sind,

>585 abermals gegen Genannte wegen Verhaftung des Klägers in Folge

Streits über den Hnißken Kotten, über die Fischerei in Spaltwasscr

und Spiek n, s. w,

lieber diesen Prozeß hat das Staatsarchiv Wetzlar mehrere Akten

stücke. Das Endresultat dürfte vielleicht mit dem Grabstein am Delstern

kamp unterhalb Mallinkrodt in Verbindung zu bringen sein, von dessen

Inschrift noch zu lesen ist:

Ao. 1594 am 16. Juni ist der Edler und ernvestcr Dieterich von

Mallinkrodt durch seines Bruders Herman van Mallinkrodt H . . . n

Haus erbärmlich und unschuldig

i 594 reicht Witwe G. Lacknm und Kinder zu Wetter beim Rcichskammer-

gerietst eine Gcnugthnnngs- und Schadensersatzklage ein oontrn her¬

zogliche Regierung zu Cleve und Gericht Wetter und Hagen wegen

harter Einkerkerung, Folterung und Hinrichtung des Georg Lacknm und

einer seiner Söhne und wegen unbegründeter Anschuldigung einer

Tötung.

1580 am 16. September starb Katharina von dem Varst, gewesene

Richter'sclw thv Wetter; so lautet die Inschrift eines beschädigten Grab¬

steines vor der Kirche im Dorfe. Demnach muß ein Varst hier das

Richtcramt verschen haben.

1595 am 14. Juni starb , Richter tho Wetter; ebenfalls

nach einem Grabstein. Das Wappen zeigt einen Maueranker st'.

1008 stellt Gericht Wetter einen Schein aus über die Forderung des

Wennemar Semder an die Erben des Caspar zu Ennede von wegen

seiner Frau Anna von Ennede.-^

1607 klagt Bernard Fischer oontra, Fürstl. Regierung zu Cleve und den

Droste» des Amtes zu Wetter beim Rcichskainmcrgericht.

1621 bekundet der Richter in Wetter, daß Jakob Bröckingh vor ihm er¬

klärt habe, durch Wineken zu Asbeck in seiner Forderung von 400 Thlr.

an das Sondermann'schc Gut befriedigt zu sein/-'

1622 Johannes Merker not. pndl.

>628 bestätigt Johannes Klovers, Richter zn Wetter, daß Berndt von

Mallinkrodt ans seinem Totenbette eine Schuld an Pastor Fabricins in

Wengern anerkannt habe.'^

" St. A. Weplar, lit. M. 110 478. " St.-A. M. GcvclSbera 198->, 201°,
202. Wittcner Jahrb. VIII, 146, IX, 83, VIII, 159.
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1624, am 15. Mai, weiset Job. Movers, Ricbter zn Wetter, Vollmestein

und Herdeckc, dem Kloster Gevelsberg als Hvpothek für eine Schnld-

fordernng von tilg Thlr. Könens zn Lenderinckhansen Güter in Asbeck
an.22

1624 Bernhardns Rufe, Gerichtsschreibcr.

1627 klagen Pastor und Kirchenineistcr zn Wetter beim Neichskammer-

gericht oontrn Mathias Hackenberg in Wetter betr. Streit über den

Stovckens Kamp und etliche jahrliche Kirchenstellcn.

1628 Joh. Klövcr noch erwähnt.^

>628 klagt Pastor Johann Heringhansen allein gegen Matbias Hackenberg

und oons. betr. Vindikation des vormals von Diedrich .llige zn Wetter

besessenen Stovekcnkampcs.

1641 Henricns Vethake not. xnlck.

1643 Pct. Hohcnholt not. pnlll.

1646 1639 Joh. Kraemers, Krämer, Richter zu Wetter, wird

1656 als Hochgräve zn Schwelm erwähnt.

1656 Casp. Reinermann, Richter, ch 5. Jannar 1668.

1652 wird Hackcnbcrg, notnrii und Gerichtsschreiber, beauftragt, die

Vikarien und Benefizien in »amm und deren Instand festzustellen.

1657 Hackenbcrg, Gerichtsschreiber. ch 21. Blai 1659.

1676 Joh. Friedr. Neincrmann, Richter; 1671 als Dr. erwähnt.

1673, 1696 Joh. Herm. Hackenbcrg, Gerichtsschreibcr. ch 1713; der
letzte seines Namens.

1675, 1696, 1698 Beruh. Caspar Reinermann, Richter; 1715 der alte

Richter und 1717 Richter a. D. genannt, ch 23. Jannar 1729, 81 Jahr alt.

1694 Heinr. Will). Broeckelmann jnr. Ino.

1694 den 9. Okt. ist ein armer Sünder, Peter Lüning ans Schwelm,

der seine Frau nins Leben gebracht, von dem Ambthanse Wetter ans

dem Gefängnis; geführt, wo Bürgermeister, Rat und ganze Bürgere! im

Gelvehr, denselben ans der Brücke ^Zugbrücke) nach altein Gebrauch

wahrgenommen, für die Pfortte gebracht/Ivoselbst ihm das Urtheil vor¬

gelesen worden. Im Beisein der Geistlichen Trippler und Wiendal

nahm ihn die Bürgerei in ihre Mitte, begleitete ihn bis zur Wetter'schen

Grenze, wo ihn die Herdickschen in Empfang »ahmen, ans den Wagen

setzten und zur Richtstätte »ach dein Kuckel'schen Hanse, anf'm Haarbrocke

genannt, führte». Daselbst wurde er mit dem Rade vom Lebe» zum

Tode gebracht und der Körper aber auf's Rad gelegt. Seine Liebste,

Wittib Ralenbeck, sAnna Katharina) mit der Mörder in Ehebruch gelebt,

wurde ebenfalls dahin geführt; ninsite der Hinrichtung beiwohnen, ist

dann am Pranger gestellt, mit Ruthen gestrichen und des Landes ver¬
wiesen worden.

" V. Steinen, III, 4, 1582; IV, 1, 170; III, 4 1319; II, 1, 197.
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1995, 18. Juli, wurde eine Hur aus verdecke, die ei» Kind beimlick
gebore» und iu die Nnbr geworfen, nacli geschehener Peinigung und
gefälltem llrtheil nacb verdecke geführt und bei währendem Markt am
Pranger gestellt und mit Ruthen gestrichen. Auch hier mußte die
Bürgerschaft unter Gewehr den Transport besorgen.

1698 Böhmen für. Bin.
1999, 25. Aug., vernrtheilte das Gericht Wetter einen Dieb, Jan Dorn

ans Schwelm, der an verschiedenen Drtcn gestohlen zum Tode; er
wurde am Haarbrock gehängt.

17119 wird Neinermann als Amtsvcrwaltcr und Nichter zu Wetter be¬
zeichnet.^

17111 Reinh. Pampns not. pupl.
171X1 Gericbtoscbreiber Setbmann n. a. begründen den Nnf des Schwelmer

Brunnens.''
17119 verkauft Wittib 2inderhans und.Sohn Wcnnemar vor dem Gericht

Wetter die Hälfte des Kinderhans'schen Hofes im Kircbspiel Schwelm
an Henrich Nolle.-"

17119 4. Januar ist Stephan Schmit wegen Diebstahls „vor der Wetter
Pfortten" am Pranger gestellt und dapffer mit 6 Nnthcn ausgestrichen
und gebrandmarkt worden." In diesem Fall war die Bürgerschaft nicht
aufgeboten.

litt) Eonrad Jahn, Königl. Anwalt.
1711 Funcke, Procnratnr.
1712 Joh. Peter ^Mertens für. cnncl.
1714 Job. Diedricb Behine, Gerichts-Procnrator sg.cIvoczg.ti proonrntoiis

Biizoi).
1719 Joh. Henr. Erclels, Richter, ff 21. Nov. 17.87.
17 11! E'asp. Dietr. Funcke, Kaiserl. Notarins snotnrins xndlious). ch 1721.
1717 Georg Theodor Sethmann, AmtT und Gerichtsschreiber, ch 1735.
1718-1748 Beschwerden des Freiherrn v. d. Necke gegen die Eingriffe

des Nichters Erckels in Wetter.-^ —
Leßterer machte der Gemeinde viel zn schaffen, mischte sich in Sachen,
wozu er nicht berechtigt war. Die Beschwerden des Bürgermeisters
wurde» ans Grund der alten Privilegien stets böheren Drts anerkannt.

1719 erließ König Friedrich Wilhelm ein Edikt wegen der Appelationcn
und Abschaffung der sogenannten Mittel- und Hanptfahrtcn, wonach
nur an das Hofgericht zn Eleve appelliert werden konnte und ferner an
die Reichsgerichte.

172? starb Theodor Funcke, Gerichtmonitorinm.
1731, 1741 Job. Herm. Brenschede zur. cncncl. 1 742 Sekrctair und 1751

als socwotirrins gestorben.
1733 beurkundet Nichter Erckels eine Darlehnsverbandlnng des Stifts-

Fränleins Jsabella Mechthilde Magdalena von Nomberg zu Herdecke.^

^ St.-A. M., Hcrdecke 115.
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1735 Jos. Heriii. Rischede Iii-, oxpt. Rsoiptoris.

1736 Joh. Casp. Fuiicke. Dr. u. nckvoontus. rooopt d. Gerichts Hagen.

!736, 1710 Wewer, Gerichtsschreiber.

1739 Gottfried Sethmann, IroktisonI und nclvocmt; Hciirich Conrad

Funcke, Richter.

1739, 1718 Carl Diedrich Arnold Funcke, Richter.

1715 Jos. Casp. Sociiecken (auch Söncken, Schnecken geschrieben) Kavs.

Not. Pnbl. 1- 1753.

1719 soll der alte Frilz wegen der hergebrachte» westfälischen Eigcn-

willigkeit und Rechthaberei die Beincrknng gemacht haben: „Man

möchte den Westvhälingern, die von Gott und der Vernunft entfernt

und zum Zaukeu gebore» seien, um ihrer Herzens-Härtigkeit willen so

viel Advokaten geben, als sie haben wollten."^

1751 Gisbert Friedr. Jos. Crckels, Hofrat und nclvocmtns orckinurius.

1752 Gencckcn notnrii; Caspar Bröcking, Schreiber d. Hvffiscal's Seth-

mann; Friedr. Carl Crckels Hofrat. Er hat sehr für die Gemeinde

Wetter gestrebt, namentlich als die Franzosen »nd andere Völker

während des 7jährigen Krieges hier in der Gegend weilte».

1752 Vethacke, Hoffiscal und Rentmeistcr.

1753 Bölling, Gerichtsschreiber.

1753 übertrug die Ehefrau Funcke zu Kampscheid bei Halver vor dem

Gericht Wetter ihrer Halbschwester, Frau Heyerhofs, das Gut Asberg

samt dem Zehnten.2?

1753 wurden für die Grafschaft Mark 6 Landgerichte geschaffen (3 im

Hellwegc und 3 im Süderlandc) an Stelle der aufgehobenen Gerichte

und zwar in Hamm, Unna, Hagen, Altena, Lüdenscheid und Bochum.

1 Landrichter und 2 Assessoren bildeten das Richterkolleginm, dem l

Gerichtsschreiber und 2 Gerichtsdiener beigegeben. Appelinstanz war

die aus 2 Senaten bestehende Landesregierung in Cleve.

Durch diese Bestimmung wurde auch das Gericht Wetter aufgehoben

und der Bezirk dein benachbarten Hagener Gericht unterstellt.

Die Privilegien Wetter's.
(Forts, aus Jahrgang XI 1896/97 S. 191—208.)

(Von Rud. Buschmann.)

6sn<zrn1-?g.tsnt. Wodurch die vorher erthciletcn DriviloZin und Don-

osssionos oontirmirot werden. Do Dato Lsrlin, den 21. September 1710.

Cleve, gedruckt bei Jacob de Vries, Königl. Preuß. Hoff-

Buchdrncker ^.o. 1710.

Wir Friderich, von Gottes Gnaden König in Preuße», Marggraf

zu Brandenburg, des Heil. Röm. Reichs Ertz-Cämmerer und Chnrfürst,

Lanvorninor Pranst von Oranicn Usukostutol und Vullougin. in Geldern,

Bcrgcr, Harkort, 36. Wittcncr Jahrb. IX, 86.
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zu Magdeburg, Cleve, Gülich, Berge, Stättiu, Pommern, der Cassnben

und Wenden, zu Mecklenburg, auch in Schlesien zu Crossen Herlzog,

Burggraf zu "Nürnberg, Fürst zu Halbcrstadt, Minden, Camin, Wende»,

Schwerin, Ratzcbnrg Dst-Frießland und Mörs, Graf zn Hohenzollern,

Rnppin, der Marck, Ravensberg, Hohenstein, Tecklenburg, Bingen, Schwerin,

Bübren und Lchrdam, Herr zn Ravenstein, der Lande Rostock, Stargard,

Lauenbnrg, Bütoiv, Llrlay und Breda cte, etc.

Thun kund und fugen hiermit zn Nüssen: Demnach bei Unserer

angetretenen Gott gebe glücklicher und gesegneten Königlichen Regierung

sowohl den sämtlichen Magistraten und Städten, als auch Commnnizn.

>lnnnn^en und purtivulisr-Personen in Unserem Königreich Preussen, auch

alle» übrigen Königlichen Urovintmon und Lande oblieget, die Conlirmntion

und Uonovntion ihrer habenden UriviloZion, Ltntntvn und anderer

wohlhergcbrachten Gerechtsamen und Concwssionsn aller nnterthänigst

zn suchen:

Als haben Wir, um dieselben samt und sonders der dicserhalb sonst

erforderlichen Kosten zn überheben, ans Landes- Väterlicher Gnade und

Huld allerhöchst rosolvirot, über alle dergleichen UrivilöAm, Ltatutn und

Gerechtsame, auch Conmzssiouos, welche entweder von llnsers in Gott

ruhenden Herren Vaters Königl. Majestät, Christmildestcr Gedächtnis; selbst

verliehe», oder doch von Derosclben renovirot und conlirmirot, auch

nach der Zeit nicht etwa oxprssss wieder aufgehoben und cmssirst tvorden,

keine neue und besondere (lonlirmntionos zn ertheilen, sondern solches

überhaupt durch ein gedrucktes ClonsrnI-U-rtont zn thun: Gestalt Wir

dann hiermit, ans Königlicher und Landesherrlicher Macht und ^ntüoritüt

alle und jede sowohl Unserer Magistraten und Städten, als auch den

Commune», Innungen, wie nicht weniger pnrtioulier-Personcn in Unscrm

Königreich Preussen, Chnr- und Marck Brandenburg, auch allen und jeden

übrigen Üvovintmon und Landen, ihre vorher wohlerworbene und von

Landes-Herrn zu Landes-Hcrrn conlirinirto, nicht wieder aufgehobene,

noch oxprssse cmssirts Gerechtsame, Coneessionss, Ltntnta und ?rivi-

IsZin, sowohl renlin als porsonnlin, welche von Höckstermeldeter Unsers

in Gott rubenden Herrn Vaters Königl. Majestät entweder Selbst aller-

gnädigst crtheilct, oder doch von Deroselben ronovirst und conlirmiret

worden, mit allen darin verschriebenen und verliehenen Freyhciten, Rechten

und Gerechtigkeiten, ohne einige Ausnahme, hiermit und kraft dieses in

Gnaden rcmoviron, eonlirmiron und bcstättigen, also und dergestalt, das,

alle und jede mehr ermeldte so real als porsonnl-UriviloAin die völlige

Kraft und Würcknng, welche sie bishero gehabt, noch ferner dergestalt

haben und behalten sollen, als wären sie bey Unserer Gelangnng zur Crem

»nd Chnr von Wort zn Wort von neuem conti rmiret und ertheilet tvorden.

Wir wollen auch die Magisträte, Städte, Commune», Innungen,

Gewercke und Gilden, auch Dnrticnlier-Personen, Besitzer und rechts-

mässigc Inhaber solcher iUrivilsgien samt und sonders jederzeit dabey
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allergnädigst schützen und handhaben, eben als wann eines jeden l'eiv!-

Is^ium besonders von Uno crlheilet nnd buchstäblich oonlirmircü Ovaren

Jedoch müssen die Magistrate nnd <7>mmnu«zn ancli l^n!NionIi>u^

wegen ihrer vordem Lehnbar gewesenen »nd nunmehro nliocliiiviorton

Gütern und Dortinontisu, tvovon sie einen Cnnoiuzm geben, den Ucliotm

vom 18. Ununnrii, 25. b'vlzrunrü nnd 15. ^lnrtii !72U gemäß sich bcv

dem LehnsMralrlv nach wie vor melden, darüber die Lcliut- nnd (Ion-

stitutions-mäßige Gortiticmts absordern nnd dcsbalb Uranstnuiln zcraosUrcm :

Wie dann anch denjenigen Urivntis, welche nä cliss vitm> privilo^irot,

und derselben Ernenernng etwa ans besonder» Ursachen verlangen, dieserhalb

bcy Unserin doucu'nI-Obcr-Diunut^-Ärieges nnd Dcunnincm-llirsotori»

sich zu melden, (.'opins ihrer Urivilo^icm und (lonosssionon bcuznlegcn,

und derselben (.'vulrrmirtlon oder lrrnenernng vor die Gebübr insbesondere

zu suchen, nach wie vor unbenommen bleibet; Jngieicben diejenige» Hand-

tverks-Jnnnngen, welche noch keine nach dem GonernI-NeichoDatont und

abgeschafften Handwerks - Mißbrauchen eingerichtete Ulonornl-Gilde Briefe

erhalten haben, ihre alte ein vor allemahl cnwsirot nnd nnnullirol bleibende

so genannte Gewercks-UriviloFm nnd Gilde Briefe einsenden, nnd um

neue gedruckte Gewercks-Briefc Ansnchnng tbnn müssen: dahingegen die

jenigen Handwcrcker, welche seit !788 nnd folgende slahre dergleichen

bereits erhalten solches nickt nötig baben, sondern derselben solchergestalt

erhaltene (Zouoral-I'rivilexig, nnd Gilde Briefe hiermit oxxrossv von

neuem eben so bcstattigct nnd erneucrt, als alle dergleichen alte vor nnd

nach 1718 crtheilte nnd nicht »ach dem (Muornl-Reiclw UntonI wegen

Abstellung der Haickwerko Mißbräilchen vom ll. .Vuccusti l 782 eingerichtete

Jnnnngs- und Gilde Briefe hiermit anch von neuem vernicklet nnd ans

gehoben werden.

Zu Urknnd dessen alle» baben Wir dieses Ulcmcunl-Untcmt, böchst

eigenhändig unterschrieben, nnd mit Unserem königlichen Jnsiegel bedrucken

lassen. So geschehen und gegeben zu Berlin, den 24. Lopt.omlmm I74U.

Ui. 8. s^riderich.

F. v. Görnc. A. O. v. Viereck. V. 2l>. v. Happc.

A. F. v. Boden. S. v. Marschall.

Tas Amt Wetter und seine Amtmänner lw;w. Trösten

nnd Vandräthe.

Nachdcin das Amt vieler Grafen mit seinen große» Rechten allmälig

eine erbliche Würde geworden,-^ die ans eigenen oder lehnbaren Besitzungen

der Grafen hasteten »nd solche mit der Jeit zu einer territorialen Grafschaft

bildete, waren die Besitzer nicht mehr in der Lage, ihres Amtes voll nnd ganz

wallen zu können, weshalb sie dem einen oder andern ihrer Dienstmannen

gewisse Obliegenheiten übertrugen. Sie ernannten, wie bereits im vorigen

Note ^ in Gericht Wetter.
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>iapitel erwähnt, für die Justiz besondere Richter oder Frcigrafen; weiter-

bin für die Bnrgdienstc: Bnrgmannen, die sich von Zeit zu Zeit ablösten;

für die Bewirtschaftung ihrer Höfe: Schulten oder Meyer, welche dem die

Verwaltung der Güter führenden Beamten - dem Droste» — Bericht

erstatte» mußten. Diese Droste», die ursprünglich nur die herrschaftliche Tafel,

Gmpfang der Lebensmittel, Renten usw. zu besorgen hatten, erhielten das

Recht, Polizeisachen, zuweilen auch Jnstizsachen — die Criminal-

angclegenheiten aber ausgenommen — in den zu ihren Höfen gehörenden

Aemtern auszuüben.

Maneber Droste fübrte auch de» Titel Amtmann; er war in diesem

Fall eben Verwalter des Gutes „Hans " l so auch bei Wetter,

welches anfänglich, nach den Acten im Staatsarchiv zu Münster, „Haus

Wetter" genannt wurde.

stnm Amte Wetter gehörten ungefähr die heutigen Meise Hagen und

Schwelm:

n. Das Gericht Wetter mit: Wetter, Herdecke, Ende, Oberwengern

l seht Wengern genannt > und Volmarstein, sowie das adelige Jung-

frauenstift Herdecke,

b. Das Gowgcricbt Schwelm mit: Schwelm, Gevelsberg, dem süd¬

lichen Theil von Vörde, nebst dem adeligen Jungfrauenstift

Gevelsberg.

o. Das Gericht Hagen mit: Hagen, Boel, Dael, dem nördlichen

Theil von Vörde und Waldbaner.^

Der Kreis Wetter umfaßte dagegen:

I. Das Amt Wetter, wozu gehörte:

a. das Hochgericht Schwelm mit l2 Banerschasten,

Ii. das Gericht Hagen mit l!> Dörfern und Bauerschaften,

o. das Gericht Volmarstein mit 7 Banerschasten und

cl. das Gericht Gnde mit 3 Banerschasten.

II. Das Amt Iserlohn mit 8 Banerschasten und 1 liirchdorf.

III. Die Jurisdiktion Hemer mit 7 Banerschasten.

Der Städtekreis-Kreis südwärts der Rnbr, welcher 1733 gebildet

wurde, enthielt: Iserlohn, Hagen, Blankenstein, Hattingen, Schwelm,

Breckerfeld, Lüdenscheid, Plettenberg, Nenenrade, Altena, Wetter, Mci-

nerzhagen und Hcrdecke. HVergl. d. Daten zum Jahre 1753.)

Von den Droste», die hier ihres Amtes walteten, finden sich folgende
Rotizen:

Tcschemuachcr: Clivia, Julia w. Ausgabe 1638 S. 211. Büschiug, Erl>
bcschreibuug vou 1757 S. 597 bczw. von 1790 S. 72 uud 90, von Steinen, 1.1.13.
Wittencr Jahrbuch III, 109.
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13211 ist Engelbert von Altena, Droste zn Wetter, .'»enge in dem Freiheits

briefc, den Graf Engelbert v. d. Alark dem Reichshof Westhofen

gegeben hat; er lebte noch >338; führte in seinem Wappen 3 Blätter.""

1338 wird n. a. Gerhard von Witten, Droste tho Wetter, erwähnt als

stcngc bei einem Vertrage zwischen Graf Adolf v. d. Mark »nd seines

Benders Sohn, Conrad von der Mark, betreffend Gericht zn Brackel."'

1338 nimmt Graf Adolf von der Mark 2 Personen, die sich frei gekauft,

zn seinen freien Dienstmanncn an; als Zengcn dieser, in unserer Burg

Wetter stattgefnndcnen Verhandlung sind benannt: Denrieo de Wvckede,

Ritter; Gerharde de Wpttcne, unser Ambtman in Wetter n. a.""

1342 Gert de Wyttenc, Droste.

1353 Dpderpke van Wermpnchnse», Drotscttc tho Wetter, bezeuget, daß

der Graf Engelbert von der Mark den Bürgern zn Von >Iserlohn > die

Halbschcid von den Bierpcnnigen fBranstener) vor 266 stRark guter

Pfennige versetzt hat.

1334 wiederum für 234 Mark.""

1357, 16. Aug., erneuert Graf Engelbert III. das Bündnis v. 21. August

1352 mit der Stadt Dortmund auf weitere 6 Jahre, unter denselben

Bedingungen, wie das vom l. Mai 1343. Die Vollmacht wurde er

theilt dem Diedrieb von Wenninghausen, Drost z» Wetter und Goddccke

von Hövel, Amtmann."' HW. war auch Amtmann ovcr den rikcshof tho

Westhoven.)

1364, 28. Febr., schließt Engelbert ans Lebenszeit einen Bund mit Dort

mund zu dessen Schutz. stcnge n. a. Diderike van Wcrmpnchnsen,

Droesten to Wettere.

>368, 26. Okt., bekunden die Geschwister von Wickede, daß sie sich aller

Ansprüche an den Rath von Dortmund begebe» haben. Zeugen:

Wenncmar van Witten, Pastor to Daghen; Didcrich van Wermvnchnsen,

Droistc to der tit to Wettere n. a.""

1373 verkauft Evcrt Overlacker, Droste zn Wetter, dem Stift Herdecke

eine jährliche Rente ans seinem Oberhof bei Boyle,

1374 abermals eine Rente von dem Vrigreven Hartman von Boerberge.

Zengcn sind: Heinrich v. Witten, Goswin von Eppenhusen, Goßwin

v. Holtet), Gobbcle v. Holthusen, von Salpng, Hermann von dem

Vayrste u. a.""

>375 verkaufte er dem Stift Hcrdecke das Gut Stockem zn Eichlinghofe».

1375 Evcrt Ovelacker, Droste zn Wetter, beurkundet, daß Hermann von

Ordinehnsen sAehringhansen) seine Rechte an einem Kotten zu Volme-

stein bei dem Kirchhose, nach der Ruhr hin gelegen, an Heinrich, den

Schröder zn Polinesien!, der hierauf wohnt, verkauft hat, mit der Be¬

dingung einer Rente an Kloster Gevelsberg.""

v. St. I. 3. 1581: ll. 2. 762. v. St. IV. 1. 366, Rubel, Dortmunder
llrkundcnbuch 534. v. St III. 4. 1529. ^ v. St. 1. 2. 398, 1165. " Rubel,
Dortm. llrk. I. 731. Rubel, Dortm. llrk. I. 836. ^ St. A. Münster: Hcr¬
decke 26, 27, 29, 32. " St.-A. Münster: Gevelsberg 169.
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1377 Vranke Voys, Amtmann zn Wetter."^

1381, 3. Juni, Diderich Vrydach und Frau verkaufen dem Kathariueukloster

in Dortmund eine Kvrnrente ans ihrer Besitzung zu Aldenhaghen im

Gericht Wetter. Zeuge: Evert Ovelacker, Drost zu Wetter.""

t38 I Vor Evert Ovelacker, Droste zu Wetter und Schulte des Hofes zu

Schwelm, verkauft Ceeilia von teu Evckeu den 3. Theil ihres Gutes

„ten Eicken und an Kamps Kotten" an die Kirche zu Wengern."'

1384 Goswin von Mövelieh verkauft au Hermann von Altena, Kämmer¬

ling der Gräfin v. d. Mark, das Haus zu Heyrcke und übergiebt das¬

selbe vor Rütger Kalve, Amtmann zu Wetter, und vor Hartmann von

Vurbcrgc, Freigraf zn Volmestein.""

1391 Evert de Wickerode sWickede?!, Droste zu Wetter." Herbert von

Mallinkrodt, Burgman».

1392 Everhard von Wickede, Droste zu Wetter, unterschrieb am 2. Mai

de» Vertrag zwischen Adolf V. v. Cleve und dem Erzbischof von Köln.'"

1392 besiegelt er den Verbund zwischen Köln, Cleve-Mark,

l 397 ist Menneken von Moileukotteu, Droste zu Wetter, Zeuge, als Graf

Diedr. v. d. Blark der Stadt Schwerte und Schwelm ihre Freiheiten

bestätigte und die Stadt Sebwerte im ganzen Laude vou Zoll und

Wegegelder» befreite.

1398 sind Johann Steck und Hermann Reck Statthalter der Mark."

14118 wird Johan Steck Droste zu Wetter. 1417 besitzt er vom Kaiser

ein Lehn."'

1421 verfugt Herzog Adolf vou Cleve: bei Reparatur der neuerbauten

Herdecke-Brücke soll der Amtmann zu Wetter sorgen, daß das Holz

»msonst in den Marken gehauen und von den Eingesessenen der Vor¬

halle unentgeltlich angefabren, doch sollen sie vor diesen Dienst zollfrei

sein, auch mußten die Banersckafte» zu Werdringen und Brockhansen

ein Schranken und 8 Balken im Stande halte».'"

1425 Bernd Ovelacker bepsändct das Gut Hülsberg im Amt Wetter

wegen seines Hauses und Schlosses Elverfeld."

!43l1 1445 Gert Knippinck, Ritter des Ordens von Jerusalem, Droste

zu Wetter und Hörde; Herr zu Lobauß. Der Amtmann von Wetter

unterschreibt den Waffenstillstand zwischen Graf Adolf und seinem Bruder

Gerhard.'"

1433 Cracht Stecken. Drost zu Wetter und Blankenstein."'

1437 Cracht Stecken, Amtmann zu Wetter, Blankenstein und Volmestein

unterzeichnet den Vertrag zwischen den vorgenannten Brüdern."'

1444 führte Cracht Stecken die Vortrnppen in der Soester Fehde.

v. Steinen: II. 2. 721. Fahne: v. Hövel I. 178. "" Rubel II. 119.
v. St. III. 1. 1501. " v. St. III. 2. 508. v. Ct. I. 1. 277. MaPpiuS,

annal. Cliv. 2. Knapp II. 115. Fahne: v- Hövel, I. 201. " v. St. III. 1. 1310.
" Knapp II. 135. Fahne, westfäl. Geschlechter. v. St. IV. 1. 59. " v. St.
I. 3. 1311. ^ v. St. III. 1. 128. v. St. I. 1. 512.
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1444 macht Cracht Stecken, Ainptmann toe Wetter, Volmestein und

Blankenstein bekannt, daß: Adolf, Herzog von Cleve seinen Sohn

Johann von Cleve mit „Schloß Wetter, Volmestein und Blankenstein,

mit ihren Freiheiten, Herrlichkeiten, Gerichten, Freigrafschaften, Rente,

Güter» und allem Zubehör übergeben habe, nach Inhalt der Briefe".

1451 besaß Diderich von Mallinkrodt vom Grafen von der Mark das

Schloß Wetter, wo er mit seinen Söhnen Hermann, Cracht und

Dicdrich wohnte. Diedrich war auch Lehnsmann der Aebtissin zu

Herdecke.'-''

1452—1501 lebte Johann Steck, Craehts Sohn, der letzte Graf von
Dortmund.

1452, 2. Dez., bestätigt Johann, Herzog von Cleve und Graf von der

Mark, eine in der .Vapelle zu Wetter gestiftete Viearie „St. Vineens-

Altar". Zeuge ist Cracht Steck, Anivtmannst'

1457 fand auf dem Gerichtstag zu Hörde eine Verhandlung statt gegen

den des Verraths an die Stadt Dortmund beschuldigten Droste» C. Stecken
von Wetterst^

1458 wird er noch genannt.

Nach den Freiheiten und Gerechtigkeiten des StiftsDerdeckc, besonders

der Äbtissin, mußte bei Revision der Maße und Gewichte in Herdecke

in Weigerungsfällen der Amtmann von Wetter mit Gewalt die Ein-

gesessenen anhalten.^

1476, 8. Sept., bekundet Johannes von der Leisten, Nentmeister zu Wetter,

eine Schenkung. 1487 wird er noch erwähntste

l481 Lüdeckc Nagel, Amtmann und Landdrost des Landes von der Mark.

1499 — 15li> ist derselbe Droste zu Wetter.'''

1481 — 1496 Diriens Mallinkrodt, Droste.^ n.

1495 Hinrich .Vnippingk, Amtmann z» Wetter, war bis 1499 in Diensten

und wird Droste genannt; er war zugegen als Johann Herzog von

Cleve, Graf von der Mark, den Bergischen im Amt Wetter bewilligte,

den 3. Pfennig weniger zu geben als änderest" n.

1496 Bei der Erbvereinignng (Erb-Verb»nd»us) der Fürstentümer Jülich,

Cleve und Berg, der Grafschaften Mark und Ravensberg waren für

Ritterschaft, Städte und Unterthanen ans der Mark n. a. zugegen:

Crafft von Milcndnnck, Ritter, Ainptmann zu Hamm und zu Wetter.

Henrich Knipping ist ebenfalls mit aufgeführt.-^

1496, 24. Nov., Henrick stnipping, unser Ainptmann to Wetter, ist Zeuge,

als die Brüder Herzog Joh. v. Cleve und Philipp, Domprobst zu

Straßburg, eine Theilnng vornehme».^ Desgl. bei der Eheberednng

zwischen den Herzögen von Jülich, Berg und von Cleve.

SDA. Ddors. 4. II. (1 N. 1118. St. A. Munster. Gesch. Bochum.
^ v. St. IV. 1. 12. " St. A. Ddorf. II. v. l^I. 1695. Fahne: v. Hövel I. 112.

v. St. IV. 1. 77. v. St. III. 4. 1352. " St.-A. Münster, 9. N. I.. 4. 16.
^ Haupt-3iceeß d. Pfalzgraf. Phil. Wilh. 129. MappiuS 237. Lacomblet,
IlrkundeubuchIV. 473 uud 474.



1510 Heuricus Kuippiug als zu Hamm u»d Wetter bezeichnet.""

1512 Andreas von Duden, Reutmeister zu Wetter, später zu HördeM

1515 Heurick Kuippiuek, Herr zu Stockum uud Lohans;, Droste zu Hamm

und Wetter, wurde vou Herzog Jobauu mit Stockum, Wesewiukel uud

Wesliug belehnt.

I5ll> Jorrieu vou Boeueu, ssn., Amtmauu zu Wetter."''

1511! Peter vou Muckum, Neutmeister zu Wetter, vordem Gogrewer

zu Schwelm."'-

1512 1581 Jasper vou Elverfeld, Droste zu Wetter, war

1511 beim Pergleich zwischen dem Propst z» Cappenberg mit der Stadt

Kuueu, betr. Wegegeld, anwesend; erschien

1520 für lAeve wegen Streitigkeiten zwischen dem Erzstist Köln uud der

Stadt Soest in Ostönnen. Caspar von Elverfeld, Herr zu Herbede,

Clevischer R'at, Aiutiuau» zu Wetter, Blankenstein und Hörde.""

>'>22 uud 1527 belebut er mit denn Zebuteu zu Oberhedtmar den Jörge»
vou dem Westhove.^

1580 Courad vou Clvcrfeld, Droste zu Wetter, Hörde und Blankenstein;"^

Johann Clverfeld . . . ruht in der luth. Kirche.

1512 unterzeichnet Jorrieu vou Boeueu ssn., Amtmauu zu Wetter, das

vou Herzog Wilhelm vou Kleve festgestellte Ruhrrecht.""

1518, 1511 wird er im Eoucordate zwischen Karl V. und dem Fürsten vou

Jülich genannt, schreibt aber Jouue van Bönen.""

>'>78 verkaufen die Eheleute Diedr. van Aldeubvckum vor Joh. v. Hövel,

dem Droste» Georg vou Boeueu zu Wetter, Herrn zu Berge, Kill
Guldeu JahresreuteM

1550 ivurde Georg v. Boeueu, Herr zu Oberfelde, Obrister, Münsterischer

Marschall, Kleviseber Rat uud Droste zu Wetter vom Grafen vou

Vimburg mit dem 'Zehnten vou Pöpiughauseu belehnt."" Sein Grab¬

stein vor dem Altar in der luth. Kirche hier trägt auf Bronze-Platte

die Inschrift: .lurgou vou doouon, ckvost zu "Wetter, 88 Jahre laug,

gest. 1508, den l l. Dooemdvis, im 75. Jahre. Der Stein zeigt im

Mittelfelde das Wappen derer vou Boeueu; die Ecken der Bronee-

platte sind durch Medaillons geziert, welche die Wappen der Ahnen:

Boeueu, Ovclacker, Hamere» und Heyden tragen.

1501 Joireu von Boeueu, zun., HP vor dem 1. Mai 1500 s, Droste zu

Wetter, Fürstlich Klcvischer Küchenmeister."' u. ""

1500 Jürgen va» Romberg, Herr zu Blasse», Droste zu Wetter," uud

Stallmeister beim Herzog Wilhelm zu Kleve, den er

1502 auf die Kaiserwahl nach Frankfurt begleitete uud

°" v. St. III. l. 180. - v. St. IV. 1. 78. St.-A. Münster: Gevels¬
berg 17 7. v. St. II. 8. IM!), III. !. 1512, IV. 1. 197. Witt. Iakrb. 98/91 II«.
" v. St. IU. 8. 11-19. «b Gesch. Bochum IM, v. St. I. 8. 1705. -- MappinS:
57, 65, t!8, Tcschcnniachcr 818, Hmipt Ülcecs; III, Witt. Jahrb. XI, 80. Fahne:
v. Hovel, llrk 70. Chron. d. Fam. v. d. Recke, wonach er 1502 ch, v. St. I.
8. 12 1, II. 2. 921. Chron. d. Fam. v. d. Recke: geb. 1525, gest. 1568.



- 126 —

1 576 nach Preußen und Nenburg; an letzterem Orte gewann er das Turnier.

1577 stellte Georg von dein Romberg zn Massen, Klevischer Rat und

Droste einen Vertrag ans zwischen der Aebtissin zu Gevelsberg und

Theiß auf der Königsbnrg wegen der Wasserschlacht ans der Ennepe."

1581 bezeuget er nebst Dali von Kall, Joh. v. Sodingen, Richter zn

.vagen, Fried. Delbrngger, Pastor zn Dali, den Vergleich zwischen dem

Herrn zn Dael und der Gemeinde, das,sus pn.trvna.tus betreffend."

1585 war er zn Gülich auf Hochzeit und bethciligte sich auch am Turnier

daselbst.

1589, 5. Okt. und 9. Jan. >599 bemüht er sich bei der vorgesetzten Be

Hörde, daß sein Sohn Bernhard sein Nachfolger werde.' '

159(1 Schell, Rentmeister.

159(1 Bernhard von Romberg, Herr zn Massen, Droste zn Wetter und

Iserlohn."' n. "

1696 beschweren sich die Erben Benncr gegen seine Eingriffe in ihre

Gerechtsame an dem Heger Walde."

1612 Heinrich von Syberg, Droste zu Wetter.'"

1625 seblägt er den Kaspar Clepping zum lnth. Pastor in Dahle vor.

1661. soll er zn llnna gestorben und in der lnth. .virche daselbst begraben

sein, wogegen im hiesigen Kirchenbuch steht, daß der Droste von Rom

berg am 21. Mai 1669 gestorben.

161 1— l 612 Johann Friedrich von Loe, Drost zu Wetter, Herr zn

Overdick.'" Nach den Münsterischen Personalakten wurde er erst am

1(1. November >669 Droste oder Amtmann. Sein Einkomme» bestand ans

den Brächten 65 ggdld. zn 65 Schill, sin Fütterung seiner Pferde:

7(1 Malter Haber. Von den gemeinen Brüchtcn den 10. Pfg., it. 199

Hühner, it. vor Heu die Halbscheid von Broikerwische, Kohlgarten »nd

notdürftige Brandholz, it. Vermög, der Ordnung redtliche Diensten

(zum Hanse Wetter) it. Fiseherep in der Ruhr, doch davon 2 mark

zn bezahlen, it. vor Kleidung ans de» Brächten 15 ggld. Am 26.

Dezember l655 wurde ihm sei» Sohn, der brandenbnrgische Oberst¬

leutnant Christof Philipp von Loe ucksuuFirt. und nach dessen Tode"'

1656 zum Amtmann ernannt. (Nach dem Kirchenbuch starb I. F. v. Loe

am 12. Dezember 1656.1

161(1 v. d. Leyte», Amtmann."

1611 ist Jürgen Loplen Wachtmeister ans dem Amtshanse. (1618 I.

Lepler Wachtmeister anf'm Hans Wetter.)

1612, 12. Sept., befiehlt die churfürstlicke Regierung den Beamten und

Richtern in der Grafschaft Mark, der Aebtissin zu Herdecke behülflieb

zu sein, daß die ausstehenden Forderungen und Abgaben eingehen.'"

v. St. II. 6. 1271. Tcschemnachcr 633, 336, Mappius 75, 97, 162.
" St.-A. Münster: Gevelsberg 191. v. St. 1. 3. 1367; II. 3. 1271. v. St.
1. 3. 1339 ; II. 3. 1271, Mappius 168. '' Witteucr Jahrb. VIII, 139. v. St.
I. 3. 1296. '° Bochum 336. v. St. III. 1. 188. " v. St. 1. 3. 1136. St.-A.
Münster: Herdecke 131, 135.



lk>41! Wienands Rode, Aintmann.
l«>48 Wilhelm barsch, Amtmanno-Schreiber.
li!5><> Job. Will'. Rodt, Rentmeister.
li>54 verbietet der Droste Eonradt von Elverfeld den luth. Geistlichen

in Ende das Predigen.'"
li!t>2 Dans Wilb. Rodt, üientmeister.
li!l>8 li!> befieblt der Droste von Loe eine Aufnahme der Länderei in

Porballe wegen des Schahzettels HSteuern).'^
IKK8/71 Obrist-Wachtineistcrvon Elverfeld.
>tii!!> erbält Jobann v. d. Recke die Anwartschaft ans das Amt zu Wetter.'"
ll!7tl Diderieb Gisler, Amtsdiener.
lt>72 Raben Tymmerbof, Schlüter sSehließer) auf'm Amtshanse,
l «!75, 2 l. sz-ebr., erbielt die Anwartsck'ast ans Amt Wetter der Oberstleutnant

Freiberr Johann Sigismund von Heyden, welcher am 23. April 1699
als nclchmAiizrtvr Amtmann bestellt wurdet

l>!75, l. Bi'ai, wurde dem Solmc des zeitigen Droste» Christ. Phil. v. Loe,
nämlich Moritz v. Loe, die Anwartschaft ans das Drostenamt erteilt,
sobald sein Rater und der Freiherr Joh. Sig. v. Heyden gestorben.

!689 F. W. llramer, Rcntmeistcr.
>i!8l erbielt der 'Amtmann zu 'Wetter Refehl, bei dem Streite zwischen

den Reformierten zu Hagen und den Lutherischen zn Ende um Besetzung
der Biearie in Boele, bezw. Einkünfte derselben, die Lutherischen bei
der Biearie zn schützen, U!8s und l695 aber die Lutherischen via
oxontivn bis auf weitere Anordnung klaglos zu stellen; der Prozeß
endete zu Gunsten der Lutherischen.^

!683 starb Tbomas Bossenkamp, Waebtmeisterauf der Burg.
>684 Theodor Gisler, sntrupn soribn.
>685, l 7. März, starb der Droste, und Joh. Sig. v. Heyden wird Rach-

foiger.^
>kauft Job. Sig. Will', v. Heyden, Herr zum Bruch, Rhade, Lichten-vorde, Oedendaal »nd Eliff die ErndenburgM
>68<i, 24. Juli, bittet Moritz v. Loe, ibm den Drosten v. H. zn nchjnngirsn.
>688 war I. S. 'W. v. Hevden Hofmeister bei Prinz Albrecht von Branden-

bürg, General von der Kavallerie, Gouverneur zu Lippstadt, Droste zn
Wetter.

l «iE!», l 7. August, wurde der szreiberr Goswin Adolf v. Heyden zn Schönrat
ans Bitten seines Sebwagers, des Amtmanns I. S. v. H., entsprechend
mit der Bertretnng desselben beauftragt.^

>«!89 beseblos; man, infolge des Reiebskriegesgegen Frankreich, wegen zn
befnrebtenden llebersalls, das Amtsbans 'Wetter in Perteidignngsznstand
zu setzen. Rübker üieinerniann ließ die Befestigungsarbeiten ausführen,
aneb Pulver beschaffen.^'

v. Dt. III. l. 1458. v. Lt. 1. :t. 1282. »' v. St. IV. 2. 755. Berger'
Harkort!).

9
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1689 erteilte die Regierung dein Droste» zu Wetter den Auftrag, sich zu er¬

kundigen, wie viel zur Snbsistenz des Predigers in Nieder Wengern erfordert

wurde. Die Zulage ist unter Zuziehung des Geriebtoschreibers Jod,

»erm, Himmen in Hattingen auf >00 Rtblr. festgesetzt worden,"

>693 klageii die Vorsteher und Eingesessenen des Gerichts Hagen beim

Reichskammergericht Wetzlar gegen die Gebrüder von Cartenbach zu

Altenlingen und den Droste» des Amtes zu Wetter betr. Attentate»

Klage bezüglich der von den Mitverklagten angekauften ^chatznngo-

Frciheit des Bitter- und .ckottmans-Gntes zu Altenhagen,

>694 und 1713 Peter David Cramer, Rentmeister.

>700 erhalten Freiherr von Heide», Drost, »nd Bernd Easp, Reiiierma»n,

Richter z» Wetter, den Befehl: die Bcsetznng der Pfarrstelle in Herdecke

mit einem lutherischen oder reformierten Prediger i» Güte z» lenken,"

>709 Theodor Georg Sethmann, Ambtschreiber.

>713, 5. April, starb der Amtsverwalter Goswin Adolf Freiherr von Heyden

und wurde seinem Sohne Gottfried Fricdrieb, Freiherr von Heyden,

auf Wunsch des Droste» und Generals Joh, Sig, von Heyden, die

Amtsverwaltnng zu Wetter übertragen und am 5. Dez. vom .ckönige

Friedrich Wilhelm I. von Preußen die Adjnnktion ans das Drostenamt

ertheilt; am 26. März 1718 bat der Droste I. S. v. Heyden, seines

hohen Alters wegen, sein Amt dein Gottfr. Friedr. v. Heyden abtreten

zu dürfen, was von der prenß. Regierung zu Cleve am 2>, Okt. l7>8

genehmigt wurde. Der völlig annnllirte aber am 25. Nov. diese

Ernennung, da er über das Drostenamt zu Wetter zugunsten deo

Obersten von Winterfeld disponirt habe."

>719, 6. Mai, erklärt .ckönig Friedrich Wilhelm I., daß sowobl Oberst von

Winterfeld, wie Gottfried Friedrich von Heyden ibre Anwartschaft auf

das Drostenamt aufzugeben hätten, da Freiherr Gerhard von der Recke

zu Witten ältere Rechte habe und deshalb zum Landdrosten der Grafschaft

Mark ernannt wurde, auch Droste zu Wetter werden solle, sobald das

Amt vakant geworden. Am 20. Juli beschwert sich Gerhard v. d. Recke

beim König, daß der Verwalter des Drostenaints Wetter, Gottfr. Friedr.

v. Heyden, sich weigere, die Königl. Verfügung zu publizieren. Auf

Bitte des Freiherr» v. d. Recke vom 3>. Okt. >724 befiehlt der .ckönig

Friedrich Wilhelm der Klevischcn Regierung am 3>. Nov., denselben in

Wetter als Droste» einzusetzen.^

>724 —> 747 Gerhard XXIII. von der Recke, Herr auf Berge, Scheppen,

Witten, Mallinkrodt, Schüren n. s. w., königl. prenß. iüammerherr, Sr.

Hoheit des Markgrafen: Albrecht Hofmarsckall, Besitzer der freien rciebs-

lehnbare» Witten'schen Mannkammer, Herrlichkeit und des Schntz-

verwandtengeriehts Witten, der Grafschaft Mark Mnddroste, Amtmann

zu Wetter, Ritter des Johanniterordens, ist >670 geboren, wurde >708

und später aufs neue mit Witten belehnt, starb >747ch°

" v. St. »I. 3. »62. « v. St. IV. 1. 43. Chrom d. Fam. v. d. Recke >8.
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>724 trifft Stift verdecke eine Vereinbarung über ein Stück Land,

„Heiligtums ^Kamp," mit der Wwe. des Amtsschrcibers D. Gießler zu
Werter.^'

> 734, am >. Juni, theilt der König der Kleviscben Regierung mit, das;
der Kapitain von R'etzor die 'Anwartschaft ans das Drostenamt Wetter
erbalten Habeck'

>741 Prüm und Eckhoff, Verlvalter der Reutet Wetter.
>747-1749 ist General Major von Schwerin voni Regiment des Prinzen

Louis von Wnrtembcrg Droste zu Wetter, dessen Ernennung am
>!>. September >747 erfolgte. Da derselbe zum Chef des vorhin
genannten Regiments befördert wurde, so ernannte der König am
2». Mai >749 den General-Major von Schwerin, Kommandeur des
Bayrenth'schen Dragoner-Regiments, zum Drostenck?

>76.3. Mit Einfübrnng der Landgeriebte in der GrafschaftMark entstand
auch eine neue Kreistbeilnng und zwar: Hamm, Altena, Hörde und
Wetter. Den Landräthcn unterstand das Stenerwesen, die Militair-
anshebnng (Kantonswesen > und die Polizei des platten Landes; ein
Kreissebreiber und ein Kreisrenter (Gensdarm) sowie ein Steuereinnehmer
fReeeptor) standen ihm zur Seiteck'

Die >7 Städte, außer Soest, und die 7 Freibeiten der Grafschaft
waren zu 2 Städtekreise» zusammengefaßt, von denen jeder durch einen
Stenerrath verwaltet wurde, der die rathhäuslichcn Geschäfte und die
Aeeisesachen beaufsichtigte; die obere Landesverwaltnng führte die Re¬
gierung zu Kleve.

Der Sitz des Kreises Wetter kam fast gleichzeitig nach Hagen.
>763 war Hauptmann Grollmann Landratb im Wetter'schen Kreise.^
1776 von Reden.
>788 starb von Maltitz; 'Major und Landratb, Besitzer von Hans Rockwll.
>789 Job. Herni. Voß, Kreis-Ealenlator.
>797 ivird Freiherr Friedr. v. Hövel zu Hans Herbert Landrath; er nahm

in der französisrben Kriegszeit das Amt eines Präferten anck°
>898 Konrad von der Leithen, Landrath.

Dnrrb Einfübrnng der Kommnnal-Verfassnngfür das Großberzogtbnin
Berg im Dezember >898 wurden die Kreise aufgehoben und ans der
Grafschaft Mark ein Rnhrdepartement, mit Dortmund als Hanptort,
gebildet. Präfert desselben war >8l>> Gisbert Christian Friedrich von
Rombergck"

Die Umänderung des dargestellten Gerichts- und Verwaltnngswcsens
im Jahre >763 gab nnserm kaum 499 Eiinvohnern zählenden Städtchen
einen empfindlirben Schlag, der noch mehr empfunden wnrde, als die

"" St. A. Aiüiister: Hcrdeckc III. " Bcrgcr: Hartort 32. ^ v. St. III.
>. t>7>«>. Bcrger: Harkort 221. Bochmn >3». Fahne: v. Hövel.

Die sonstigen Daten sind de» hiesigen Kirchenbüchern »nd Briefschaften ent
nomine».

9*



Franzosen während des siebenjährige»Krieges das ibrigc beitragen nnd
dem Orte Lasten aller Art aufbürdete».

Die Räume der alten Bnrg, in denen etwa 599 Jahre das Leben
seine frohe »nd ernste Seite gezeigt hatte, waren einsain nnd verlassen,
der Bnrghof öde und leer, die Herrlichkeit Wetters entschwunden, Handel
nnd Verkehr brach gelegt. — Alan kann es dem Rath der alten Freibeit
Wetter nicht verdenken, wenn er daher alles aufbot, »in Ersatz zu erhalte»
nnd sich dieserhalb mit der Behörde in Verbindung sehte. Endlieb wurde
1779 der Antrag mit Erfolg gekrönt, indem man Wetter zum Sih des
Berg-Amts bestimmte nnd zu einer freien Bergstadt dcklarirte.

Zur Geschichte des alten Dekanates IDattenscheid
in der Grafschaft DIark.

Von Vicar Schulte in Witten.

Die Grafschaft Mark gehörte vor der Reformation in kirchlieber
Hinsicht zur Erzdiöeese .Löln. Der als Kurfürst nnd Dbcrbirte überaus
machtvolle Erzbisehof teilte die geistlieben Verwaltnngs- nnd Jurisdiktious-
rechte nach unten hin mit den Arehidiakonenund Deehanten seines aus¬
gedehnten Sprengels. Ursprünglich bekleidetender Domprobst von iüöln
nnd die Stiftspröbste von Bonn, .Tanten und Soest das namentlich vom
9.—12. Jahrhundert immer bedeutsamergewordene Amt der Arehidiakonen.
Ihnen oblag innerhalb ihres Arehidiakonalbezirkcs die geschästliebe Leitung
der Diöcesanangelegenhciten;sie visitirten z. B. die Pfarrer, sehten die
Geistlichen ein und ab, hielten die sogenanntenSendgericbte und bildete»
überhaupt eine Art Zwisehengewalt zwischen Bisehof nnd .itlerns. Zum
Unterschiedevon den später aufkommenden Arcbidiakonen(Ba-obielmooni
minores) nannte man die erwähnten Dignitäre von >löln, Bonn, Tanten
nnd Soest die ^robieliuooni mninrosU

Seit dem 9. Jahrhundert war die Erzdiöeese >iöln sodann in Dekanate
eingeteilt.^ Gewöhnlieh bildeten jedesmal 1(1 Pfarreien eine Zebntsehaft
oder ein Dekanat sUocmuiu, Diaoonin Clrristinnilus). Im Mittelalter
waren folgende Dekanate vorhanden: !. Aargau, 2. Eiset, 9. Zülpich,
4. Jülich, 5. Bergheim, K. Neuß, 7. Straten (Geldern), 8. Süchteln,
9. Panten, 19. Zyfflich, lt. Duisburg, 12. Essen, i3. Wattenseheid,
14. Lüdenscheid, 15. Attendorn, 1(1. Meschede, 17. Dortmund, 18. Soest,
19. Medebach, 29. Deich, 21. Sicgburg, 22. Wormbach. Von diesen

^ Vgl. Weher nnd Weltc's ffirchenlepikon, 2. Aufl. Bd. 7 Artikel >iöln S. 887 ff.
" Vgl. Biuteriiu nnd Mooren, die Erzdiöeese Köln im Mittelalter, 1892, 1. Bd.

5. 6 ff. nnd S. 42 ff.
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